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30 2008) Tobias Kläden 5ologna, odule, CG‚redit Pointsgie nicht bis zum Bachelor- oder gar Master-Ab-  der Bachelor in den Genuss der Vertiefung und  schluss gelangt, und beim modularisierten (bzw.  Spezialisierung im Master kommen soll. Wird  in vielen Fällen noch zu modularisierenden) Di-  also ein Master angezielt, so müssen sich die Stu-  dierenden zum Ende des Bachelorstudiums be-  plom haben im aktuellen Wintersemester  2007/08 die ersten Studienanfänger/innen ge-  reits für den Masterstudiengang bewerben.  rade einmal mit ihrem Studium begonnen. Inso-  Für die katholische Theologie ist eine sol-  fern sind gegenwärtige Einschätzungen noch mit  che Regelung jedoch problematisch, wenn sie  dem Vorbehalt einer gewissen Vorläufigkeit zu  dazu führen sollte, dass tatsächlich ein größerer  machen.  Teil der Studierenden mit dem Bachelor die Uni-  Dennoch lässt sich Einiges auch jetzt schon  versität verließe und auf den Arbeitsmarkt dräng-  benennen, um die neue Situation zu charakteri-  te. Denn zum einen ist ein solcher Arbeitsmarkt  sieren, vor die sich heutige Studierende der ka-  für Zwei-Fach-Bachelor-Absolventen/innen (mit  tholischen Theologie gestellt sehen; dies betrifft  Theologie als einem von zwei Fächern) noch  die Elemente der konsekutiven Abschlüsse, der  nicht in einem substantiellen Umfang erkennbar.  Modularisierung, der Leistungspunkte und der  Zum anderen und wohl noch bedeutsamer  studienbegleitenden Prüfungen.  ist die Tatsache festzuhalten, dass die überwie-  gende Mehrheit der Bachelor-Studierenden  an den theologischen Ausbildungsstätten das  Berufsziel des Lehramts in katholischer Religi-  Konsekutive Abschlüsse  onslehre (neben einem weiteren Fach) hat. Für  Das Prinzip der Konsekutivität der Studienab-  die Zulassung zum Referendariat ist aber — so  schlüsse sieht vor, dass ein einheitliches und da-  zumindest die Praxis in Nordrhein-Westfalen —  her international vergleichbares System von auf-  der Bachelor nicht ausreichend, sondern es wird  einander aufbauenden Studienabschlüssen ge-  ein Masterabschluss (in Münster lautet er Ma-  schaffen wird. Das bedeutet, dass nach sechs  ster of Education) verlangt, der dann mit dem  Semestern ein erster Abschluss mit dem Bache-  bisherigen Ersten Staatsexamen g1eichgesetzt  lor erreicht werden soll, auf den aufbauend ein  wird  viersemestriges Masterstudium angeschlossen  Die Möglichkeit zum Masterstudium, das  werden kann. Aufbauend auf den Masterab-  zur Aufnahme eines Referendariats befähigt,  schluss besteht schließlich die Möglichkeit zu ei-  soll den Bachelorstudierenden in der Regel  nem Promotionsstudiengang.  denn auch eröffnet werden; man muss sich dann  Wohlgemerkt ist der Bachelor nicht als eine  allerdings auch eingestehen, dass einerseits  Zwischenprüfung anzusehen, sondern gilt als ein  die Berufsqualifikation durch den Bachelor-  vollgültig berufsqualifizierender Abschluss. Hin-  abschluss defacto nur auf dem Papier steht und  Zu kommt — konsequenterweise —, dass es im  andererseits ein Hochschulwechsel zwischen  Rahmen des Bologna-Prozesses grundsätzlich  der Bachelor- und der Masterphase auf Grund  Nicht vorgesehen ist, dass alle Bachelor-Absol-  zahlreicher Sonderregelungen für die Lehramts-  venten/innen auch ein Masterstudium ansch-  studierenden erschwert wird — obwohl die För-  ließen. Vielmehr sind bestimmte Auswahlkrite-  derung der akademischen Mobilität doch  rien zu erfüllen, um zu einem Masterstudien-  eigentlich ein erklärtes Ziel des Bologna-Prozes-  Sses Warl.  gang zugelassen zu werden, so dass nur ein Teil  DIAKONIA 39 (2008)  Tobias Kläden / Bologna, Module, Credit Points ...  137137



dium auch auber. der kirchlichen DZW. kirDas theologische Vollstudium
chennahen Berufe ZU  3 Einsatz kommen, se1 eS

Für das theologische Vollstudium oilt das He 1M lrekten Berufseinstieg, SE1 05 ÜFC die Autt-:
schriebene Konsekutivitätsprinzip nach den DIS: Nnahme e1nes nicht-konsekutiven,
herigen anungen NIC In der gleichen Weise; keinen gleichlautende acnelor VOTrausseli-
s vermittelt keinen Bachelorabschluss nach zenden Masterstudiums Z 1M ereich der FT
SECNS Semestern Wohl aber entspricht die wachsenenbildun: oOder der Medien
Grundstruktur des I  9 modularisierten Di
plomstudiums der ehben Deschriebenen achelor.-
/Masterstruktur mit e1inem d  1]  ige erstien ModularısierungUund e1Nnem zweijährigen zweiten Studienab:
chnitt (das bisherige Vordiplom nach ZWe1 StU: Ekine weltere entscheidende Veränderung ergi
dienjahren weg) sich dUus der Modularisierung des Studiums Mo:

er Studienabschnitt 1108 emester: dule SINd didaktisch innvolle kinheiten VOT the
wochenstunden) 1Sst noch einmal unterteilt INn matisch aufeinander Dezogenen Lehrveranstal
e1ine zweisemestrige ase der » Iheologischen Lungen 1M nfang VOIN insgesamt SsechAs DIS zehn
Grundlegung« und e1Ne viersemestrige auU: Semesterwochenstunden, die In e1Nn His ZWe1 SE

In der » Iheologischen Grundlegung« soll mMmestern sStTUudier werden nter den 1mM
1M egensatz er e1Ne kEinführung In gischen Vollstudium insgesamt vorgesehenen 73

srundlegende nhalte und Methoden der 110 Modulen 1St unterscheiden zwischen Fach
sophie und vier Sektionen der eologie modulen, die VOIN e1nem theologischen Fach
(Biblische, Historische, Systematische und Prak: DZW. e1ner Fächergruppe etragen werden und
eeologie) egeben werden |)ie truktur die In der » Iheologischen Grundlegung« DZW.
der Aufbauphase 1St 1M Gegensatz 1M zweıten Studienabschnitt studieren sind,
irüher thematisch ausgerichtete odu und IThemenmodulen, enen Fächer dUus

le (S.U.) eprägt, anstatt sich INn erster Linie erschiedlichen n  C Sektionen etfel
den einzelnen theologischen Disziplinen OT1- ligt Sind Uund die INn der Aufbauphase des ersten
entieren etizteres oilt wlederum TÜr den Studienabschnitts STUudIier werden
zweiıten Studienabschnitt (/2 Semesterwochen- Fin eispiel für e1N olches Ihemenmodu
stunden), der Vertiefungsmodule In en 1ST 7.B eNSC und Schöpfung«, In dem die
ächern der eologie hletet und In dem die Schwerpunktfächer Altes und Neues Testament,
ligatorische Abschlussarbeit anzufertigen 1ST. Dogmatik, Mor.  eologie und Philosophie He

Kirchlicherseits SiNd e1ne Signale In die teiligt Se1INn sollen. Mit diesen Ihemenmodulen
Richtung erkennbar, nach den ersten drel udl: soll das interdisziplinäre Arbeiten und Denken
enjahren einen (nicht-kanonischen) achelor: über die Grenzen der vier theologischen
abschluss INn eologie vergeben. Für die klas: NnenNn hinaus gefördert und die inheit der Iheo
ischen kirchlichen Beruifsfelder ( Priester, asto: ogie wieder tärker In den C
ralreferent/in} bleibt also e1n fünfähriges Iheo werden In Ünster geschieht dies insbesonde
logiestudium Voraussetzung. amı egl INan e UTE e1Ne Neu konzipierte Veranstaltungs-
sich aber der Möglichkeit, dass theologische [0rm, das Modulforum, e1Ner zentralen Lehrver:
Kompetenzen dus einem kin-Fach-Bachelorstu anstaltung [Ür alle Studierenden e1nNes Moduls,

138 Tobias Kläden Bologna, odule, Credit Pointsdium auch außerhalb der kirchlichen bzw. kir-  Das theologische Vollstudium  chennahen Berufe zum Einsatz kommen, sei es  Für das theologische Vollstudium gilt das be-  im direkten Berufseinstieg, sei es durch die Auf-  schriebene Konsekutivitätsprinzip nach den bis-  nahme eines so genannten nicht-konsekutiven,  herigen Planungen nicht in der gleichen Weise;  d.h. keinen gleichlautenden Bachelor vorausset-  es vermittelt keinen Bachelorabschluss nach  zenden Masterstudiums z.B. im Bereich der Er-  sechs Semestern. Wohl aber entspricht die  wachsenenbildung oder der Medien.  Grundstruktur des neuen, modularisierten Di-  plomstudiums der eben beschriebenen Bachelor-  /Masterstruktur mit einem dreijährigen ersten  Modularisierung  und einem zweijährigen zweiten Studienab-  schnitt (das bisherige Vordiplom nach zwei Stu-  Eine weitere entscheidende Veränderung ergibt  dienjahren fällt weg).  sich aus der Modularisierung des Studiums. Mo-  Der erste Studienabschnitt (108 Semester-  dule sind didaktisch sinnvolle Einheiten von the-  wochenstunden) ist noch einmal unterteilt in  matisch aufeinander bezogenen Lehrveranstal-  eine zweisemestrige Phase der »Theologischen  tungen im Unfang von insgesamt sechs bis zehn  Grundlegung« und eine viersemestrige Aufbau-  Semesterwochenstunden, die in ein bis zwei Se-  phase. In der »Theologischen Grundlegung« soll  mestern studiert werden. Unter den im theolo-  — im Gegensatz zu früher — eine Einführung in  gischen Vollstudium insgesamt vorgesehenen 23  grundlegende Inhalte und Methoden der Philo-  Modulen ist zu unterscheiden zwischen Fach-  sophie und aller vier Sektionen der Theologie  modulen, die von einem theologischen Fach  (Biblische, Historische, Systematische und Prak-  bzw. einer Fächergruppe getragen werden und  tische Theologie) gegeben werden. Die Struktur  die in der »Theologischen Grundlegung« bzw.  der Aufbauphase ist — ebenfalls im Gegensatz zu  im zweiten Studienabschnitt zu studieren sind,  früher — durch thematisch ausgerichtete Modu-  und Themenmodulen, an denen Fächer aus un-  le (s.u.) geprägt, anstatt sich in erster Linie an  terschiedlichen theologischen Sektionen betei-  den einzelnen theologischen Disziplinen zu ori-  ligt sind und die in der Aufbauphase des ersten  entieren. Letzteres gilt jedoch wiederum für den  Studienabschnitts studiert werden.  zweiten Studienabschnitt (72 Semesterwochen-  Ein Beispiel für ein solches Themenmodul  stunden), der Vertiefungsmodule in allen  ist z.B. »Mensch und Schöpfung«, in dem die  Fächern der Theologie bietet und in dem die ob-  Schwerpunktfächer Altes und Neues Testament,  ligatorische Abschlussarbeit anzufertigen ist.  Dogmatik, Moraltheologie und Philosophie be-  Kirchlicherseits sind keine Signale in die  teiligt sein sollen. Mit diesen Themenmodulen  Richtung erkennbar, nach den ersten drei Studi-  soll das interdisziplinäre Arbeiten und Denken  enjahren einen (nicht-kanonischen) Bachelor-  über die Grenzen der vier theologischen Sektio-  abschluss in Theologie zu vergeben. Für die klas-  nen hinaus gefördert und die Einheit der Theo-  sischen kirchlichen Berufsfelder (Priester, Pasto-  logie wieder stärker in den Blick genommen  ralreferent/in) bleibt also ein fünfjähriges Theo-  werden. In Münster geschieht dies insbesonde-  logiestudium Voraussetzung. Damit begibt man  re durch eine neu konzipierte Veranstaltungs-  sich aber der Möglichkeit, dass theologische  form, das Modulforum, einer zentralen Lehrver-  Kompetenzen aus einem Ein-Fach-Bachelorstu-  anstaltung für alle Studierenden eines Moduls,  138  Tobias Kläden / Bologna, Module, Credit Points ...  DIAKONIA 39 (2008)30



das VON ZWEe1 Dozierenden dus unterschiedli  en ren Sind, gelten NUuN N1IC mehr die Dekannten
Sektionen gemeinsam geleitet WwIird ler kann Semesterwochenstunden als Kontaktstunden

ZWISCHeN Lehrenden und Studierenden. Viele1ne oroße Chance der Studienreform liegen, 1N-
sofern UrcC die Förderung des lachübergreifen- mehr SOl] der tatsächliche Arbeitsaufwand der
den Denkens dem besonders VOIN vielen Lehr: Studierenden ermittelt werden, also neben der
amtsstudierenden beklagten Missstand der Ver.- Anwesenheit In der Lehrveranstaltung auch die
mittlung e1nes spezialisierten Inselwissens für die Vor: und Nachbereitung, Hausarbeiten
begegnet wird Schließlic wird $ gerade In der und Prüfungsvorbereitung enötigte Zeit. Dieser
Berufspraxis der zukünftigen Iheologen/innen genannte sStudenüsche workload ist nach dem
auf dieses fachübergreifende Denken ankKom- uropean Ciredit Iransfer System ECTS) In Leis-
NenNn tungspunkten (iredit Points]) auszuwelsen,

In heiden Studienabschnitten 1st zudem Je WODEeN e1n Leistungspunkt einem Arbeitsaufwan:
e1N »Schwerpunktstudium/ Berufsorien- VON 3() Zeitstunden entspricht.
Herung« vorgesehen, INn dem auch Angebote dUus Im ersien Studienabschnitt SINd 180, 1M
den Mentoraten und Iheologenkonvikten aNZE- zweiten 120 Leistungspunkte (inkl SCNIUSS:
echnet werden können und In enen die arbeit) erbringen. Mit diesem Leistungspunk-
Vermittlung der genannten »Soft Kills« (ZB soll] gewährleistet werden, dass die VOT-

»Kommunikation« Oder »Leitung VON Gruppen«) gesehenen Studiengänge auch aktisch tudier
geschehen soll Har Sind Der SINNVolle kinsatz dieses Systems

Problematisch leibt, dass die BENAdUE 1N- VOTaUS, dass der tatsächliche Arbeitsaurfl-:
altlıche Früllung der Module Ure die »Kirch: wand und die faire Umrechnung In eistungs-
ichen Anforderungen« NIC vorgegeben ISt, punkte auch empirisch überprü werden
dass mıit großen Unterschieden In der jeweiligen Prüfungen inden In der truktur NUuN

Umsetzung zwischen den Fakultäten rech- N1IC mehr 1M OC9ondern als
en 1Sst. 1eSs WIrd vermutlich Erschwernisse Prüfungen einzelnen Lehrveranstaltungen
Deim Studienortwechse]l mıit sich bringen (Z:B oder als Modulabschlussprüfungen. Die erreich-
Dei der bisherigen Praxis der genannten » Frei- ten Noten VON eginn des Studiums an In
SEeMESTET« 1M üÜnften und sSsechstien Studiense- die schlussnote mMI1t ein; dies ilt ebenso TÜr
mester), galnz abgesehen VON ausländischen schreibende Hausarbeiten. POsitiv ISt hier IM Ver-
Standorten, enen das ] heologiestudium EIC. er die Zerschlagung der eSON-
noch N1IC Oder nach SallzZ anderen orgaben ders hbeim Lehramtsstudium auf die DI C
modularisiert ist. leDenen TaxXıls der Blockprüfungen SOWIE e1Ne

höhere Flexibilität In den möglichen Prüfungs
formen verzeichnen

Allerdings zeig sich Nier auch klar die Kehr:Leistungspunkte und Prüfungen se1te der Studienreform Sie Mar e1nNne eutiliche
Schließlic SINd das Leistungspunktesystem und lTendenz ZUrT Verschulung des Ud1uUumMs mit Ssich
die studienbegleitenden rüfungen als weltere gebracht; VOIN der einstigen unıversitären FT@eI-
wesentliche klemente der Studienstruktur heit 1St angesichts e1Nes vollgepackten tudien:

Nnennen Als grundlegende » Währung«, In der plans, ständigen rüfungen und einer prinzipiel-
Studienleistungen und umfänge quantifizie- len Anwesenheitspflicht Hei allen eranstaltun:

30 Tobias Kläden Bologna, odule, C’redit Pointsdas von zwei Dozierenden aus unterschiedlichen  ren sind, gelten nun nicht mehr die bekannten  Sektionen gemeinsam geleitet wird. Hier kann  Semesterwochenstunden als Kontaktstunden  zwischen Lehrenden und Studierenden. Viel-  eine große Chance der Studienreform liegen, in-  sofern durch die Förderung des fachübergreifen-  mehr soll der tatsächliche Arbeitsaufwand der  den Denkens dem — besonders von vielen Lehr-  Studierenden ermittelt werden, also neben der  amtsstudierenden — beklagten Missstand der Ver-  Anwesenheit in der Lehrveranstaltung auch die  mittlung eines spezialisierten Inselwissens  für die Vor- und Nachbereitung, Hausarbeiten  begegnet wird. Schließlich wird es gerade in der  und Prüfungsvorbereitung benötigte Zeit. Dieser  Berufspraxis der zukünftigen Theologen/innen  so genannte studentische workload ist nach dem  auf dieses fachübergreifende Denken ankom-  European Credit Transfer System (ECTS) in Leis-  men  tungspunkten (= Credit Points) auszuweisen,  In beiden Studienabschnitten ist zudem je  wobei ein Leistungspunkt einem Arbeitsaufwand  ein Modul »Schwerpunktstudium/Berufsorien-  von 30 Zeitstunden entspricht.  tierung« vorgesehen, in dem auch Angebote aus  Im ersten Studienabschnitt sind 180, im  den Mentoraten und Theologenkonvikten ange-  zweiten 120 Leistungspunkte (inkl. Abschluss-  rechnet werden können und in denen u.a. die  arbeit) zu erbringen. Mit diesem Leistungspunk-  Vermittlung der so genannten »soft skills« (z.B.  tesystem soll gewährleistet werden, dass die vor-  »Kommunikation« oder »Leitung von Gruppen«)  gesehenen Studiengänge auch faktisch studier-  geschehen soll.  bar sind. Der sinnvolle Einsatz dieses Systems  Problematisch bleibt, dass die genaue in-  setzt voraus, dass der tatsächliche Arbeitsauf-  haltliche Füllung der Module durch die »Kirch-  wand und die faire Umrechnung in Leistungs-  lichen Anforderungen« nicht vorgegeben ist, So  punkte auch empirisch überprüft werden.  dass mit großen Unterschieden in der jeweiligen  Prüfungen finden in der neuen Struktur nun  Umsetzung zwischen den Fakultäten zu rech-  nicht mehr im Block statt, sondern permanent als  nen ist. Dies wird vermutlich Erschwernisse  Prüfungen zu einzelnen Lehrveranstaltungen  beim Studienortwechsel mit sich bringen (z.B.  oder als Modulabschlussprüfungen. Die erreich-  bei der bisherigen Praxis der so genannten »Frei-  ten Noten gehen von Beginn des Studiums an in  semester« im fünften und sechsten Studiense-  die Abschlussnote mit ein; dies gilt ebenso für zu  mester), ganz abgesehen von ausländischen  schreibende Hausarbeiten. Positiv ist hier im Ver-  Standorten, an denen das Theologiestudium  gleich zu früher die Zerschlagung der — beson-  noch nicht oder nach ganz anderen Vorgaben  ders beim Lehramtsstudium — auf die Spitze ge-  modularisiert ist.  triebenen Praxis der Blockprüfungen sowie eine  höhere Flexibilität in den möglichen Prüfungs-  formen zu verzeichnen.  Allerdings zeigt sich hier auch klar die Kehr-  Leistungspunkte und Prüfungen  seite der Studienreform: Sie hat eine deutliche  Schließlich sind das Leistungspunktesystem und  Tendenz zur Verschulung des Studiums mit sich  die studienbegleitenden Prüfungen als weitere  gebracht; von der einstigen universitären Frei-  wesentliche Elemente der neuen Studienstruktur  heit ist angesichts eines vollgepackten Studien-  zu nennen. Als grundlegende »Währung«, in der  plans, ständigen Prüfungen und einer prinzipiel-  Studienleistungen und -umfänge zu quantifizie-  len Anwesenheitspflicht bei allen Veranstaltun-  DIAKONIA 39 (2008)  Tobias Kläden / Bologna, Module, Credit Points ...  139139



en ‚da e Ja für die Anwesenheit bereits Leis- dienstruktur die bisherigen Fächer weiterhin klar
tungspunkte oibt) nicht mehr vie] spuüren. Pro erkennbar und die VOT der Reform en  e Stun
blematisch 1st die rhöhung der tudien und entaie ilt nach WIEe VOTL.

Aber PS wird auch nicht infach er WeinPrüfungsbelastung Tür die Studierenden auch
eswegen, weil S1E Freiräume [ür den Erwerb INn Neue Schläuche Die genannten
VON (ualifikationen neben dem Studium, z.B In Strukturveränderungen betreffen wesentliche
Taktlıka oder IN Honorar- oder ehrenamtlichen klemente des Theologiestudiums Uund tellen 1M
Tätigkeiten In der Jugendarbeit, DE] agen reli- ern SiNNVolle Reformen dar. kine der ogrößten
0N Orientierung u.A., verringern. Chancen esteht sicherlich IN der Förderung des

fachübergreifenden Denkens und der verstar.
ten Wahrnehmung der inheit der eologie

Iter Weın in Schläuchen? e1Ne der größten efahnren INn der Verschulung
des Studiums und der Überlastung der Studie

Die Übersicht über die Veränderungen des theo renden
logischen Studiums IM Bologna-Reformprozess FÜr e1ne abschließende Beurteilung 1Sst S

hat versucht, Chancen und Vorteile, aber auch aber JEWISS noch früh DIS die ersten Magis
Trobleme und eiahren eNNÜüICcC machen tTi und Magistrae Theologiae die Fakultäten VeT:

Viel wird auf die onkrete msetzung und lassen, werden noch einige re 1INSs Land e
DAadsuNg ankommen, die vielerorts noch ansteht; hen
Vieles 1ST ZU  = jetzigen Zeitpunkt auch noch IM
Uuss Die kerwartungen die eiormen Wwird Tobias äden, IIn theol., iSt wissenschaftlicher 1tar:

INan sicherlich MC hoch ängen dürfen, WIEe beiter Seminar für Pastor.  eologie und eligions-
päadagogl. der Katholisch-Theologischen akKu. der Uni:

s viele vollmundige Reform-Erklärungen vie] versität Münster. Seine Schwerpunkte SINd astora und
eicht nahe ege enn ZU  3 einen Wwird sich e1n Religionspsychologie SOWIE empirische eologie. Er 1st

über vliele re eingespieltes und auch bewähr als Vorsi:  ender der internen Evaluationskommission der

tes Modell des theologischen Diplomstudiums Katholisch-1heologischen akKu gründlic. mit der aktu:
ellen Studiensituation der akultät efasst.

nicht In gallz kurzer Zeit umkrempeln lassen,
Uund ZU  3 anderen SINd auch INn der StU:

Vgl Bologna-Erklärung Katholischer eligion SsSOwIle dıe deutschen Ischöfe« erscheıinen.
Der Luropäilsche Hochschulraum. agister- und A-/MA-Studi- Vgl KNA-Miıtteilung Vo  3
(Gemerinsame Erklärung der FUu- engäange mit Katholischer elıgıon
ropälschen Bildungsminister, In als aupt- der Nebenfach (Die D ur  arı orzelt, Modularisierte
Hochschulrektorenkonferenz (Hg.) deutschen ISCNOTE 79) onn 2005 Lehramtsstudien eliglon. DIie aK-
Bologna-Reader. onn Sekr. DE Bıschofskonferenz tuelle Reform theologischer re
285-290 (Hg.) Rahmenordnung für dıe ım Spiege! konkreter Erfahrungen
Vgl für den protestantischen Priesterbildung (Die deutschen aQUuUs$s Nordrhein-Westfalen, In

ereich Friedrich Schweitzer/ IsChOTe Z onn 2003 DDIie Münchener Theologische Zeıtschrıi
Christoph CNAWODE (Hg.) Auf- yKırchlichen Anforderungen dıe 355-377)
gaben, Gestalt und /ukunft Iheolo- Modularisierung des udıums der Vgl azu z.B. ul Hunze/Klaus
ischer Fakultäten, Gütersloh 2007 Katholischen Theologıe (Theologi- Müller (Hg.) Iheoliteracy. Impulse

Sekr. Dt. Bıschofskonferenz sches Vollstudium) Im Rahmen Studienreform Frachdıidaktı
(Hg.) Kırchliche Anforderungen des Bologna-Prozesses« Vo  = März ehramt In der Theologıie, Münster
dıe Studiengänge für das ehramt n 7006 sollen In der el »DIe 2003

140 J{ohbias Kläden Bologna, odule, Credit Pointsgen (da es ja für die Anwesenheit bereits Leis-  dienstruktur die bisherigen Fächer weiterhin klar  tungspunkte gibt) nicht mehr viel zu spüren. Pro-  erkennbar und die vor der Reform geltende Stun-  blematisch ist die Erhöhung der Studien- und  dentafel gilt nach wie vor.  Aber es wird auch nicht einfach alter Wein  Prüfungsbelastung für die Studierenden auch  deswegen, weil sie Freiräume für den Erwerb  in neue Schläuche gegossen: Die genannten  von Qualifikationen neben dem Studium, z.B. in  Strukturveränderungen betreffen wesentliche  Praktika oder in Honorar- oder ehrenamtlichen  Elemente des Theologiestudiums und stellen im  Tätigkeiten in der Jugendarbeit, bei Tagen reli-  Kern sinnvolle Reformen dar. Eine der größten  giöser Orientierung u.Ä., verringern.  Chancen besteht sicherlich in der Förderung des  fachübergreifenden Denkens und der verstärk-  ten Wahrnehmung der Einheit der Theologie —  Alter Wein in neuen Schläuchen?  eine der größten Gefahren in der Verschulung  des Studiums und der Überlastung der Studie-  Die Übersicht über die Veränderungen des theo-  renden.  logischen Studiums im Bologna-Reformprozess  Für eine abschließende Beurteilung ist es  hat versucht, Chancen und Vorteile, aber auch  aber gewiss noch zu früh — bis die ersten Magis-  Probleme und Gefahren kenntlich zu machen.  tri und Magistrae Theologiae die Fakultäten ver-  Viel wird auf die konkrete Umsetzung und An-  lassen, werden noch einige Jahre ins Land ge-  passung ankommen, die vielerorts noch ansteht;  hen  Vieles ist zum jetzigen Zeitpunkt auch noch im  Fluss. Die Erwartungen an die Reformen wird  Tobias Kläden, Dr. theol., ist wissenschaftlicher Mitar-  man sicherlich nicht zu hoch hängen dürfen, wie  beiter am Seminar für Pastoraltheologie und Religions-  pädagogik der Katholisch-Theologischen Fakultät der Uni-  es viele vollmundige Reform-Erklärungen viel  versität Münster. Seine Schwerpunkte sind Pastoral- und  leicht nahe legen. Denn zum einen wird sich ein  Religionspsychologie sowie empirische Theologie. Er ist  über viele Jahre eingespieltes und auch bewähr  als Vorsitzender der internen Evaluationskommission der  tes Modell des theologischen Diplomstudiums  Katholisch-Theologischen Fakultät gründlich mit der aktu-  ellen Studiensituation an der Fakultät befasst.  nicht in ganz kurzer Zeit umkrempeln lassen,  und zum anderen sind auch in der neuen Stu-  ' Vgl. Bologna-Erklärung (1999).  Katholischer Religion sowie an die  deutschen Bischöfe« erscheinen.  Der Europäische Hochschulraum.  Magister- und BA-/MA-Studi-  5 Vgl. KNA-Mitteilung vom  Gemeinsame Erklärung der Eu-  engänge mit Katholischer Religion  14.12.2007.  ropäischen Bildungsminister, in:  als Haupt- oder Nebenfach (Die  6 Burkhard Porzelt, Modularisierte  Hochschulrektorenkonferenz (Hg.),  deutschen Bischöfe 79), Bonn 2005.  Lehramtsstudien Religion. Die ak-  Bologna-Reader. Bonn 52006,  4 Sekr. d. Dt. Bischofskonferenz  tuelle Reform theologischer Lehre  285-290  (Hg.), Rahmenordnung für die  im Spiegel konkreter Erfahrungen  2 Vgl. für den protestantischen  Priesterbildung (Die deutschen  aus Nordrhein-Westfalen, in:  Bereich: Friedrich Schweitzer/  Bischöfe 73), Bonn 2003. Die  Münchener Theologische Zeitschrift  Christoph Schwöbel (Hg.), Auf-  »Kirchlichen Anforderungen an die  56 (2005) 355-372.  gaben, Gestalt und Zukunft Theolo-  Modularisierung des Studiums der  7 Vgl. dazu z.B. Guido Hunze/Klaus  gischer Fakultäten, Gütersloh 2007.  Katholischen Theologie (Theologi-  Müller (Hg.), TheoLiteracy. Impulse  3 Sekr. d. Dt. Bischofskonferenz  sches Vollstudium) im Rahmen  zu Studienreform - Fachdidaktik -  (Hg.), Kirchliche Anforderungen an  des Bologna-Prozesses« vom 8. März  Lehramt in der Theologie, Münster  die Studiengänge für das Lehramt in  2006 sollen in der Reihe »Die  2003.  140  Tobias Kläden / Bologna, Module, Credit Points ...  DIAKONIA 39 (2008)40 2008)


